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Deutschlands Kolonien.
Kiachtao

Der allgemeinen kolonialen Bewegung sich anschliefsend,
hatte auch Deutschland, seiner wachsenden Bevölkerung und
seinem zunehmenden Handel entsprechend, den Besitz von
Kolonien angestrebt, leider aber beim Reichstag, der den
Erwerb des wertvollen Samoa 1880 ablehnte, anfangs keine
Unterstützung gefunden. Glücklicher war das Streben, als
1884 alle Welt zugriff. Jetzt wurden zunächst Südwest-Afrika
(Lüderitz) und dann die Küsten von Togo und Kamerun
einfach durch Flaggenhissen unter deutschen Schutz gestellt.
(Nachtigall.) Auch Deutsch-Ostafrika wurde 1884 erworben.
(Peters.) Dasselbe geschah fast gleichzeitig mit Neu-Guinea,
dem Bismarckarchipel, den Marsehall- und einigen nördlicheren
Inseln der Salomongruppe. Später regelte man diesen Besitz
durch Abkommen mit dem Sultan von Sansibar (1885), England
(1890) und Frankreich (1893). Auch der Widerstand, der sich
in den Kolonien selber regte, wurde, allerdings gewaltsam,
unterdrückt, so in Kamerun (zum Schutze König Beils 1884),
in Ostafrika (gegen Buschiri und Banaheri 1889) und in
Südwest-Afrika, (1894 gegen Witboi; 1905/6 aufs neue gegen
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CHI Unmittelbarer deutscher Besitz.
r 1 Deutsches Schutzgebiet.

Da China im wesentlichen noch immer ohne wirkliche Landstraisen ist, beruht
der gröfsere Verkehr bis jetzt auf den Wasserstrafsen. Zu diesen hat die südliche
Hälfte Chinas vom Meere aus zwei Eingangspforten: für den Sikiang das herrlich
aufblühende Hongkong, für den Jangtse das noch grofsartiger sich entfaltende
Schanghai. Beide Handelsplätze sind aber vorwiegend in der Hand der Engländer.
Zu den zwei Flüssen des Nordens, dem Hoangho und dem Peiho, gelangt man durch
den Busen von Petschili, dessen Einfahrt aber nördlich von dem jetzt japanischen
Port Arthur und südlich von dem englischen Wei-hai-wei beherrscht wird. Ebenso
ist das östlich vorliegende Korea jetzt ganz in der Hand der Japaner. (Eisenbahn
Fusan—Söul.)

Der Wert Kiautschons, dessen unmittelbarer deutscher Besitz allerdings nur etwa
12  M. grofs ist, beruht 1. auf der Tauglichkeit des stets eisfreien, von den genannten
Mächten nicht abhängigen Hafens als Kohlen- und Flottenstation, dann auf der grofsen
Nähe des Hoangho und des denselben nordsüdlich schneidenden Kaiserkanals, zweier
Wasserstrafsen, zu denen von deutscher Seite Eisenbahnen gebaut werden, die —
und das ist der dritte Vorzug — wertvolle Kohlengebiete erschliefsen. (Poschan.)
Auch an die sehr wichtige „deutsch-englische“ Bahn Tientsin—Tschinkiang erhalten
diese Bahnen Anschlufs. So wird es der deutschen Arbeit und dem deutschen Kapital
möglich, in die dichtbevölkerten, nördlichen Provinzen Schantung, Tschili und weiter
westlich Schansi und Honan zu dringen und gleich anderen Nationen auch ihren
«Anteil an der Sonne“ zu erhalten.
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diesen und die Herero.) Die Schwierigkeiten wirkten eine
Zeitlang entmutigend. Ende der 90er Jahre jedoch, als man
allseitig den Wert der Kolonien unbefangener würdigte,
wurde die Kolonialpolitik kraftvoller weiter geführt; 1898
Kiautschou rasch besetzt, („gepachtet“,) 1899 von dem er¬
schöpften Spanien die Karolinen-, Marianen- und Palauinseln
gekauft und 1900 durch Vertrag mit England und den Ver¬
einigten Staaten das liebliche Samoa wirklich erworben. —

Anfangs hatte man für die Auswanderung zumeist
Ackerbaukolonien begehrt. Die brauchbaren Länder waren
aber vergeben. Das etwa noch geeignete S.W.-Afrika (Vieh¬
zucht, Bergbau), das allerdings noch gröfser als Deutschland
ist (13000 QM., 200000 E.), hatte doch wegen der Unfrucht¬
barkeit und geringen Zugänglichkeit noch wenig Verlockendes.

So blieben nur die allerdings rascheren Gewinn bringenden
Plantagenkolonien. (Vergl. Holländ. Indien.) Als äufserst
günstig dafür erwies sich Kamerun; ebenso auch Togo und
Neu-Guinea. Auch das nordöstliche Ostafrika (Usambara)
sowie der Südwesten dieses Gebietes zeigten sich zu tropi¬
schen Kulturen geeignet. Natürlich aber brauchen Baum¬
pflanzungen Zeit zum Wachsen. (Kaffee, Kakao, Gummi, auch
Kokos- und Ölpalmen.) Die bisherige Entwicklung ist indes
augenscheinlich glücklich gewesen, (1896 umfafste der Schiffs¬
verkehr 69 861 Tonnen, 1898 143 612, d. h. 105 °/o mehr) und
demgemäfs dringt auch die Urbarmachung immer weiter
landeinwärts.

Am schnellsten aber dürfte die Handelskolonie Kiautschou

von Bedeutung werden. Wertsteigernd sind hier Eisenbahn-
und Kohlenbergbau und versprechen auch der deutschen Arbeit

lohnende Beschäftigung. (S. Nebenkarte.)
Zweifellos wirken Deutschlands Kolonien auch befruch¬

tend auf seinen Verkehr. Wie um Afrika herum im Westen

(Woermannlinie) und im Osten (Ostafrikanische Linie) regel-
mäfsige Dampferfahrten in immer kürzeren Pausen ausgeführt
werden, so sind auch und zwar von den zwei gröfsten

Reedereien der Welt, dem Norddeutschen Lloyd und der
Hamburger Packetgesellschaft, regelmäfsige Verbindungen mit
stark wachsendem Verkehr nach Ostasien eingerichtet, die
zugleich zwischen Singapore und Kiautschou von zahlreichen
Küstenlinien ergänzt werden. Wie einige von diesen von
Hongkong aus die Karolinen und weitere, östliche Gruppen
aufsuchen, so gehen andere von Schanghai aus westlich weit

den tiefen Jangtse bis nach Tschungking, dem Endpunkte der
britischen Bahnen, hinauf. — Auch die deutsche „Bagdad“-

Eisenbahn, die in Fortsetzung der Orientzüge einen erheb¬
lichen Teil des ostasiatischen Verkehrs zunächst durch Klein¬

asien befördern wird, gewinnt eine steigende Bedeutung.
In Verbindung mit diesem Unternehmen steht das Kabel

Berlin — Bukarest — Constanza — Konstantinopel. Dafs aber

überhaupt der Telegraph im Weltverkehr von gröfster Be¬
deutung ist, gilt leider auch von den Kriegszeiten. Bislang
beherrschte ihn rings um die Erde England. Jetzt indes ist es

gelungen, in Verbindung mit russisch-dänischen, niederländi¬
schen und amerikanischen Gesellschaften Kabel herzustellen,
die wenigstens die nördliche Erdkugel umspannen und damit
die Alleinherrschaft Englands doch wesentlich einschränken.

Unentbehrlich für den Schutz all dieser grofsen über¬
seeischen Interessen ist und bleibt natürlich eine starke


